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Preis-Aufgaben
für das Jahr 1769.

Da von der Hohen Venner » Cam«
mer anL. ökonomische Gesellschaft
der gütige Auftrug geschehen/ inHoch D e>

r s selb en Namen folgende Aufgabe auszu«

schreiben: Wie können die in diesen Lan»
den sich befindlichen waldwasser und Flüsse,
insonderheit die Aar, zum füglichsten in ih'
ren Schranken gehalten, die an denselben
liegende Güter vor dißortigen Schaden und
Verwüstungen aufdie sicherste und wenigst
kostbarste weise gesichert : und aus weiche
Art, von welchen M a t e r i a lie n, müs»
sen die dazu erforderlichen Schwellinen er«

richtet, um nachgehende am leichtesten kön»

nen erhalten Zu werden? Als wird hierdurch
der Abhandlung, die diese Frage behörig aufge'
löset, eine goldene Denkmünze pon 2« Dukaten,
Hoch - Dbcrkcitlich zubekennt werden.

In welchen Fällen ist es nöthig, den
Getreidebau und den Grasbau auf dein
nehmlichen Stük Landes abzuwechseln; und
wie muß dabey nach der Natur und Lage
des Bodens verfahren wcrden? Der Preis
ist eine goldene Denkmünze von 20 Dukaten.

Der



Preis - Aufgaben und Prämien ze. xxxix

Der von Hrn. Freyherr« von Beroldingen

gefezte Preis von s neuen I.vm8 ä'«r, nuf
°dle beste Abliandlung über die tüchtigste und
wohlfeilste Zubereitung des verfchiedenen
Diebdungs (Mists), in Absicht auf die ver»
schiedenheit der Pflanzen und des Erdrichs.

Prämien für das Zahr 1769.
> Anzeige der Prämien, welche aus dem Gewinne

der 1766. gezogenen Lotterie zu Aufmunterung

der Pflanzung weisser
Maulbeerbäume in dem Canton Bern

bestimmt fttjd:

Drey verfchiedem Prämien, denen drey pflanK
schulen von weissen Maulbeerbäumen/ fo an«

fanczs Septembris 1769. die schönsten und
größten werden erfunden werden, nemlich:
eine von 150. eine von^ iczc>. und eine

von ZO.

Zwanzig Prämien für die fchönsten pflanzuw
gen vsn Maulbeerbäumen nahe an den

Städten als eine von l.. 5««. eine von
zoo. eine von 200. stebenzehn, jede von ios.

Es foli einer Stadt nur ein Prämie zufallen; die
größze derjenigen Stadt, wo stch die fchönste

Pflanzung besinden wird, u. f. w. doch in
dem Sinne, daß die Prämie dem
Eigenthümer der Pflanzung zufallen foll, er mag

c 4 ein



M Preis, Aufgaben und Prämien

ein Bürger oder blos ein Hinterlaß seyn.
Eine Pflanzung muß wenigstens von soo.Stämmen, und darunter wenigstens die Heists
gepfropft feyn.

Fünfzig Prämie», jede von Q so. werden denen
bestimmt, die auf Dörfern die fchönsten
Pflanzungen / jede wenigstens von so.
Maulbeerbäumen/ anlegen werden.

Hundert Prämien von ic>. jede für fo viele
Perfonen die auf den Dörfern die fchön«
sien Pflanzungen von wenigstens 25 Bau.
men jede, werden angelegt haben.

Die ganze Summe der Prämien thut 5000.
Von diefen Prämien sind diejenigen alle aus«

geschlossen, die bereits von UU. GG. HH°
Vorschüsse zu Anlegung der Pflanzen empfangen
haben.

Diejenigen Perfonen so sich für dergleichen
Prämien bewerben, müssen sich mit Zeugnissen
von der Zahl und dem Zustand ihrer Pstan.
zunge» auf Anfang Septembres 1769. ver,ehen.
Die ökonomifcke Gefellfchaft ersucht die mitarbei.
tenden Gefellfchafte» oder die Vorgefezten des Or.
tes, dergleichen Zeugnisse auszufertigen, und den
Namen dcr Perfonen, für die sie dienen follen,
in verschlossenen Zedelchen absonderlich benzu»
fugen. Die Prämien sollen im November, nach
einem ordentlichen Urtheile zubekennt werden.

Fernere



für das Jahr 1769.

Fernere Fortsezung der Prämien für
1769. und folgende Jahre.

Nw. i. Sechs Prämien: eine von 5, eine von 4,eine vo» z, eine von 2, eine von r Dukaten,
und eine von 4« bz. auf die größte An»
Zahl vsn Pfunden felbst gezogenen
Flachses.

Diese drey Prämien sind gleichfalls auf 1770.
ausgeschrieben.

Nrö. 2. Drey Prämien : eine von z, eine von 2,
eine von i Dukaten, den besten Hechlern,
die ihre Probe den ersten Dienstag Merzens,
auf dem Chorhans tn Bern ablege» werden.
Sie müssen ihre Hecheln mitbringen.

Nro. z. Eine Prämie von z Dukaten aufdie besten,
denen Lothringer- und Lyoner, zunächst
kommenden Unschlittkerzen, deren Preis
nicht über l?kr. das W. zu stehen käme.
Nemliche Prämie wird auch auf die drey
nächstfolgende» Jahre fortgefezt.

Nw. 4. Eine Prämie von 6 Dukaten auf die
Kntdekrmg und Nachahmung, einer aufArt der Seidenstoffen gebildeten Lein«
wand Das Muster davon liegt bey dem
Hrn. Sekretär der Gefellfchaft zu beliebiger
Einsicht; alle gleich fabricierten Stüke, wer»
den in billichem Preife abgekauft werden,

c 5 die
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die Wettproben aber^müssen auf bevorstehende

Mamnmeß einlangen.

ZCr«. s. Ein Prämie von 12 Dukaten, demjeni-

gen, der die beste Probe von geschmeidig
^em Eisen von einem Distrikte des Ran»

tons, da nebst Gemächlichkeit des Zw
gangs sowohl Beständigkeit im Erzt,
als aber an Holz und Wasser zu hoffen,
vorweijen wird.

Für I 7 7 O.

Nebst obvermeldten 6 Prämie» auf den mehreste«

Flachsabtrag viäs Nr«, i. und der bis

auf 4 Iudr fortgestzem Prämie auf die

Unschlittkerzen Nr«, z. sind an¬

noch Ausgeschrieben:

Nro. i. Eine Prämie von 4 Dukaten aus die

Entdekung sowohl als Verarbeitung
der besten feuerhättigen Erdart in dem

Ranton. Es müssen Proben von der

rohen und verarbeiteten Erde eingefandt werden.

Nr«, 2. Eine Prämie von s Dukaten auf die
mehreste Anzabl der durch Herausneh-
IN UNS und Versezung der Brutkuchen m
den Bienenkörben, erzielten Imben.

Nr«, z. Eine Prämie von 5 Dukaten auf die

Erhaltung der größten Anzahl Bienen»

Jmvm von dem Winter i??». bis An-
simW Merzen r??:.

Für



für das Jahr 177«. und 177 r.

Mr 177 i.
M«. i. Eine Prämie vsn 20 Dukaten, demje^

nigen Gerber, der zwölf währschafte
Rühhäme ohne Ral? gegerbet, die durch
die Renner sür die besten zu GsUeder
werden gefchäzt werden- Die Beuxthei«

lung derselben soll in der Martinimeß 1771«
geschehen, und dazu mehr nicht als eine Haut,
die übrigen eilst aber, durch behörige ^d.
telimi von gleicher Qualität, wie das
Probstük zu seyn, bescheiniget werden.

Nro. 2. Eine Prämie von 3 Dukaten, aufden
verhältnismäßigen größten Abtrag von
Hand gesammelter Rleesaat, auf einer
halben Juchart.

Nro. z. Eine Prämie von z Dukaten, unter
gleichen Bedingen für die Esparcett«
saat.

Preis - Aufgabe
für das Jahr 1770.

Von dem gegenwartigen Zustande, dm
Mängeln und der Verbesserung der Berg-
und Alpen » Ökonomie, und der chr an«
hängenden Sennerey, in den verschiede«

nen Gegenden des Rantons? Der Preis ist

eine goldene Denkmünze von 2«. Dukaten.

M, Die
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M. We Wettschristen und Wettproben müssen

vor dem Ende des Jahrs bey Hrn. Thor,
mann von Oron, Sekretär der Gesellschaft/
eingegeben werden. Es erklärt auch die Ge.
sellschast, daß sie alle Wettschristen, die von

ihren Verfassern unterzeichnet, oder sonst nicht

genau genug verdeket; desgleichen alle nicht
vollständige, oder von nicht benannten Perso,

nen gestellten Zeugfamen begleitete, oder gar
verspätete Wettproben, sowohl zu Preisen als

Prämim unfähig erkenne.


	Preis-Aufgaben

